
Info-Blatt:

FFH-Mähwiesen  
FFH = Fauna-Flora-Habitat

Flachland-Mähwiesen (Lebensraumtyp 6510)  
und Berg-Mähwiesen (Lebensraumtyp 6520)



1 
Was sind FFH-Mähwiesen?

 �Die FFH-Mähwiesen sind Juwelen in der 
Agrarlandschaft und zählen zu den artenreichsten 
Lebensräumen, die es in Bayern gibt.

 �Sie sind reich an Insekten, die als Bestäuber besonders 
wichtig für den Erhalt der Biodiversität sind.

 �In unseren Kulturlandschaften tragen die bunten 
Wiesen zu einem schönen und erlebnisreichen 
Landschaftsbild bei.

 �Sie sind durch die Arbeit der Bauern entstanden und 
traditionell zur Heugewinnung genutzte Wiesen 
mit überwiegend zwei Schnitten. Nur durch diese 
Bewirtschaftung können sie erhalten werden oder neu 
entstehen.

 �Flachland-Mähwiesen (Lebensraumtyp 6510) sind 
Wiesen im Flach- und Hügelland, von Berg-Mähwiesen 
(Lebensraumtyp 6520) spricht man im höheren 
Bergland sowie in den Alpen.



2 
Wo kommen FFH-Mähwiesen vor?

Artenreiche Mähwiese auf feuchtem Standort, 
hier Stromtalwiese mit Wiesen-Silau

Diese beiden Mähwiesentypen (nach
folgend kurz: FFH-Mähwiesen) kommen 
in allen Teilen Bayerns außerhalb der 
Hochgebirge beziehungsweise außerhalb 
geschlossener Waldlandschaften vor, 
wobei gewisse Schwerpunkte in Franken, 
in den Mittelgebirgen sowie kleinteiligeren 
Kulturlandschaften Südbayerns erkennbar 
sind. Sie sind typische Elemente der 
artenreichen Kulturlandschaft. Sie treten 
vor allem in Fauna-Flora-Habitat-Gebieten 
(nachfolgend kurz: FFH-Gebieten) auf, sind 
jedoch auch außerhalb verbreitet.

Die FFH-Mähwiesen kommen auf unter-
schiedlichen Böden, mäßig trockenen bis 
mäßig feuchten Standorten vor und 
werden verschiedenartig bewirtschaftet.

Die Artenzusammensetzung variiert oft, hier 
eine mittlere Ausprägung mit Margeriten

FFH-Mähwiesen werden in Kartierungen 
dokumentiert, damit Eigentümer und 
Bewirtschafter über deren Existenz 
informiert sind, zu deren notwendigen 
Erhalt beitragen und sich hierfür hono
rieren lassen können. Der aktuelle Stand 
der Kartierungen kann im Bayerischen 
Umweltatlas eingesehen werden.

FFH-Mähwiesen sind durch eine typi-
sche Artenkombination bestimmt. Auch 
Wiesen, die bislang nicht kartiert sind, 
können deshalb FFH-Mähwiesen sein.

Bei Fragen hilft die untere Naturschutz
behörde gerne weiter.



Die richtige Pflege und Bewirtschaftung
3 

Traditionelle Nutzung fortführen:

	• ��Ein wirksamer Schutz der FFH-Mähwiesen kann nur mit aktiver 
Pflege und Bewirtschaftung gelingen. 

	• �Für die meisten Wiesen gilt: zwei Schnitte pro Jahr, bei sehr 
mageren Aufwüchsen ein Schnitt, in Ausnahmefällen können 
auch drei Schnitte stattfinden.

	• �Erster Schnitt zur Blütezeit der bestandsbildenden Gräser, je nach 
Standort meist Anfang bis Ende Juni.

	• �Ergänzende Weidenutzung oder Nachbeweidung im Herbst ist 
möglich; eine Erhaltung von FFH-Mähwiesen allein durch 
Beweidung ist schwierig. 

	• �Falls beweidet wird, sollte eine kurze Standzeit eingehalten 
werden, die ein gleichmäßiges Fraßbild erzeugt, (gegebenenfalls 
Nachpflege). Eine Abstimmung mit der unteren Naturschutz
behörde ist empfehlenswert.

	• �Häufig liefern Böden und Leguminosen ausreichend Nähr
stoffe nach, um einen guten Zustand der Wiesen sowie die 
Ertragsfähigkeit zu sichern. Zudem finden durch die Luft oder 
oft auch aus angrenzenden Flächen Stickstoffeinträge statt.

	• �Soll gedüngt werden, wird eine der traditionellen Nutzung 
entsprechende Düngung mit Festmist (Herbstausbringung) 
von bis zu 100 dt/ha, nicht häufiger als alle zwei Jahre 
auf Flachland-Mähwiesen beziehungsweise alle 3 Jahre auf 
mageren Flachland-Mähwiesen und Berg-Mähwiesen, 
empfohlen. Alternativ können jährlich geringere Mengen gegeben 



FFH-Mähwiesen bedürfen der Pflege und liefern wertvolles Futterheu (Foto: ANL).

werden, wenn die Gesamtgabe nicht überschritten wird. Bei 
sehr mageren Standorten (1-Schnittnutzung) ist die Häufigkeit 
entsprechend anzupassen (alle vier bis sechs Jahre), falls eine 
Düngung zur Erhaltung des typischen Artenbestands hier über-
haupt erforderlich ist. 

	• �Falls auf den ertragreicheren Flachland-Mähwiesen Gülle verwen-
det werden soll, kann verdünnte Rindergülle mit einem Trocken-
substanzgehalt von maximal 5 % und bis zu 20 m³/ha alle 
zwei Jahre nach dem ersten Aufwuchs ausgebracht werden. 
Bei der Verwendung von Gülle ist besondere Vorsicht 
geboten, da die Dominanzbildung von Gräsern begünstigt wird 
und ein erhöhtes Verschlechterungsrisiko des ökologischen 
Erhaltungszustandes besteht. 

	• �Daher soll auf mageren oder feuchten Mähwiesen (zum Beispiel 
in Auen), auf solchen mit schlechtem Erhaltungszustand (Erhal-
tungszustand mit der Bewertung C, nur teilweise typische 
Artenausstattung) und auf Berg-Mähwiesen generell keine Gülle 
ausgebracht werden.



	• �Die Mengenangaben sollen keinesfalls überschritten werden, 
um Verschlechterungen des Artenbestandes der Mähwiesen zu 
vermeiden.

	• �Mit der Düngung soll der Nährstoffentzug durch die Bewirt-
schaftung bedarfsgerecht ausgeglichen werden. Ein Aufdüngen 
zur Ertragssteigerung dürfte in der Regel zu einem Verstoß 
gegen die naturschutzrechtlichen Vorgaben führen. 

	• �Bei Wiesen mit nur teilweiser typischer Artenausstattung aufgrund 
zu hoher vorausgegangener Düngergaben (Erhaltungszustand 
mit der Bewertung C) sollte von einer Düngung ganz abgesehen 
werden, bis sich der lebensraumtypische Artenbestand wieder 
eingestellt hat.

	• �Nachsaaten oder Neueinsaaten sollten nur in Ausnahmefällen 
(zum Beispiel Wildschweinschäden) und nur in Abstimmung mit 
der unteren Naturschutzbehörde durchgeführt werden.

	• �Insgesamt: Die Bewirtschafter müssen sicherstellen, dass die 
Bewirtschaftung im Einklang mit den naturschutzrechtlichen 
Regelungen erfolgt. Bei Zweifelsfällen hinsichtlich der Pflege und 
Bewirtschaftung sollte die untere Naturschutzbehörde frühzeitig 
kontaktiert werden.

	• �Kann eine erhebliche Beeinträchtigung oder Zerstörung von FFH- 
Mähwiesen durch eine Maßnahme nicht ausgeschlossen werden, 
muss die Maßnahme an die untere Naturschutzbehörde gemeldet 
werden und/oder eine Ausnahmegenehmigung beantragt werden.

In vielen Teilen Bayerns prägen 
Mähwiesen die Kulturlandschaften 
und verleihen dem Landschaftsbild 

einen harmonischen Charakter. 





4 
Fördermöglichkeiten nutzen!

Der Freistaat Bayern hat eine besondere Verantwortung für den Erhalt 
der FFH-Mähwiesen, daher stellt er allen Landnutzern geeignete 
Förderprogramme zur Verfügung: 

 �Bayerisches Vertragsnaturschutzprogramm (VNP) zur 
Erhaltung oder Wiederherstellung traditionell genutzter 
FFH-Mähwiesen

 �Landschaftspflege- und Naturpark-Richtlinien (LNPR) 
zur Wiederherstellung verbuschter oder anderweitig 
beeinträchtigter Flächen sowie zur Erhaltung, Pflege, 
Entwicklung und Neuschaffung von ökologisch 
wertvollen Lebensräumen

Mögliche Förderhöhen:

Zirka 380 Euro bis 800 Euro je Hektar und Jahr
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Anträge auf Förderung einer extensiven 
Wiesenbewirtschaftung nach dem VNP 
sind bei der unteren Naturschutzbehörde 
(LRA) zu stellen. Dort werden im Rahmen 
eines Beratungsgesprächs die geeigneten 
Maßnahmen für Ihre Flächen festgelegt. 
Das VNP ist als Baukastensystem 
angelegt und besteht aus Grundleistun-
gen (zum Beispiel extensive Wiesen
nutzung mit Schnittzeitpunkten) und 
Zusatzleistungen (zum Beispiel Dünge
beschränkung, Einsatz von angepasster 
Mäh- und Bergetechnik) ein. Die natur-
schutzgerechte Nutzung der Wiesen im 
VNP wird mit leistungsgerechten Prämien 
honoriert und startet bei FFH-Mähwiesen 
bei zirka 380 Euro je Hektar und Jahr und 

kann je nach Maßnahmenkombination 
auch über 800 Euro je Hektar und Jahr 
liegen. Sofern die Voraussetzungen 
gegeben sind, können zusätzlich auch 
die Öko-Regelungen 4 und 5 auf den 
Flächen abgeschlossen werden. 

Anträge zur Förderung von Landschafts-
pflegemaßnahme können ebenfalls bei 
der unteren Naturschutzbehörde (Land-
ratsamt) gestellt werden. Sollten umfang-
reichere Landschaftspflegemaßnahmen 
(zum Beispiel Entbuschung, Wieder
herstellung nach Brache, Einsaat von 
Flächen mit gebietsheimischem Saatgut) 
erforderlich sein, wenden Sie sich bitte 
an Ihren Landschaftspflegeverband.

Margeritenreiche FFH-Mähwiesen im Maintal sind gut für die Artenvielfalt und bestimmen 
das Landschaftserleben. 
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5 
Rechtliche Grundlagen für den  
Erhalt von FFH-Mähwiesen 

 �Die FFH-Mähwiesen sind nach der FFH-Richtlinie, 
dem Bundesnaturschutzgesetz und dem Bayerischen 
Naturschutzgesetz geschützte Lebensraumtypen 
beziehungsweise Biotope – innerhalb und außerhalb 
von FFH-Gebieten. 

 �Sie dürfen nicht erheblich beeinträchtigt oder zerstört 
werden. Danach muss auch die Bewirtschaftung (Schnitt, 
Düngung) ausgerichtet werden

 �Der günstige Erhaltungszustand der FFH-Mähwiesen 
muss landes- und bundesweit erhalten und wo notwendig 
verbessert werden.

 �Eine Beeinträchtigung oder Zerstörung von FFH-
Mähwiesen ist unter anderem ein Verstoß gegen die 
Konditionalitäten der EU-Agrarförderung.

FFH-Mähwiesen bieten 
besonders zum Muttertag den 
perfekten Ort für einen 
heimischen Blumenstrauß 
(Foto: ANL).
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